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D
ie im Bundes-Klimaschutzgesetz 
genannten Klimaschutzziele sehen 
vor, dass der Verkehrssektor seine 
Treibhausgasemissionen bis 2030 

um umgerechnet 85 Mio Tonnen CO2 redu-
ziert. Dabei ist der Ausbau des öffentlichen 
Personennahverkehrs (ÖPNV) eine der acht 
Kernkomponenten des Aktionsplans der 
Bundesregierung zur Umsetzung der benö-
tigten Transformation [1,2]. 

Seit Anfang 2020 durchkreuzt die COVID-19- 
Pandemie diese ehrgeizigen Pläne. Für den 
weltweiten Rückgang der ÖPNV-Nutzung 
während der Pandemie gibt es zwei Haupt-
gründe: ein allgemeiner Rückgang der An-
zahl und Entfernung der Fahrten bei allen 
Verkehrsträgern [3,4] und eine Verschiebung 
bei der Wahl des Verkehrsmittels, wobei der 
ÖPNV seltener ausgewählt wurde [3]. Aber 
warum eigentlich? 

Befragung zum subjektiven 
Sicherheitsempfinden

Um der Antwort näher zu kommen, wurde 
2021 und 2022 eine für die Merkmale Alter, 
Postleitzahl und Geschlecht repräsentati-
ve Panelbefragung im städtischen Kontext 
durchgeführt. Sie gibt einen Überblick über 
Gründe der Nicht-Nutzung des ÖPNV im 
Zuge der Pandemie und verdeutlicht, dass 
die Risikowahrnehmung eine wichtige Rol-
le bei der Gewinnung neuer und ehemali-
ger Fahrgäste spielt. Um Verhaltens- und 
Einstellungsänderungen zu erfassen und 
geänderte Rahmenbedingungen zu berück-
sichtigen, wurde 2022 eine weitere Welle 
durchgeführt. 

Die Ergebnisse sind ein wichtiger Baustein 
auf dem Weg zur Fahrgastrückgewinnung. 
Sie wurden im Rahmen des Forschungs-

projekts EMILIA – Entwicklung eines pan-
demieresistenten ÖPNV, das vom Bun-
desministerium für Digitales und Verkehr 
(BMDV) mit etwa 1,3 Mio Euro gefördert 
wird, erhoben. Dabei ist es im Rahmen der 
Befragung gelungen, auch die Perspekti-
ve von Personen zu beleuchten, die nicht 
(mehr) den ÖPNV nutzen, das heißt vor 
allem diejenigen näher zu betrachten, die 
(wieder zurück) in den ÖPNV gebracht wer-
den sollen. 

Es wurde aus der Bevölkerung Kassels  
(circa 203.500 Personen) aus dem Ein-
wohnermelderegister eine repräsentative 
Stichprobe von 3000 Personen im Alter von  
14−85 Jahren gezogen. In Welle 1 bestand der 
endgültige Datensatz aus 918 Teilnehmen-
den (Rücklaufquote: 31 Prozent). In Welle 2 
bestand dieser aus 362 messwiederholten 
plus 426 neuen (aufgrund Panelmortali-
tät) = 788 Teilnehmenden (Rücklaufquote:  
26,3 Prozent). 

Welle 1 fand auf dem Höhepunkt der drit-
ten Pandemiewelle im April 2021 statt und 
wurde damit während des zweiten Lock-
downs in Deutschland durchgeführt. Wäh-
rend der Erhebung wurde die zuvor disku-
tierte und angekündigte Maßnahme des 
verpflichtenden Tragens einer FFP2-Maske 
im ÖPNV per Gesetz umgesetzt. Welle 2 
fand in einer Phase der Lockerungen im 
März/April 2022 statt. Zu diesem Zeitpunkt 
wurde unter anderem die Aufhebung der 
Maskenpflicht (außer im ÖPNV und Fern-
verkehr) umgesetzt sowie die Quarantä-
nereglung auf fünf Tage reduziert. Dabei 
dominierte die Omikron-Variante, die er-
hebliche Ansteckungsraten zur Folge hatte. 
Daher sind die Ergebnisse im jeweiligen 
Pandemie-Kontext zu interpretieren. 

Abb. 1: Vier unterschiedliche Gruppen von befragten Personen. Grafik: [11], Darstellung der Autoren 
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Fahrgäste reduzieren  
oder steigen ganz aus

Auf Grundlage der abgefragten Verände-
rung in der Verkehrsmittelwahl in Kombi-
nation mit der zum Zeitpunkt der Erhebung 
aktuellen Verkehrsmittelnutzung konnten 
vier Zielgruppen unterteilt werden: Im Jahr 
2021 nutzten nur 21 Prozent weiterhin den 
ÖPNV in mindestens gleicher Höhe (Treu), 
19 Prozent hatten die Nutzung des ÖPNV 
während der Pandemie reduziert (Redu-
ziert), 36 Prozent stiegen aus dem ÖPNV 
aus (Ausgestiegen) und 24 Prozent waren 
generelle ÖPNV-Ferne (Abb. 1).

Die Veränderungen hinsichtlich der Ziel-
gruppen in der Befragung 2022 lassen den 
Rückschluss zu, dass einige der Reduzie-
renden wieder zurückgekehrt sind, wäh-
rend die Zahl der Ausgestiegenen konstant 
bleibt.

Einschätzen des 
Infektionsrisikos

Die Befragten sollten das Infektionsrisiko 
in verschiedenen Alltagssituationen ein-
schätzen. Dabei ergab sich hinsichtlich 
der Risikowahrnehmung kein Unterschied 
zwischen Bus und Straßenbahn – trotz des 
Themas Schienenbonus (Abb. 2). 

Von allen abgefragten Situationen wurde 
nur das Risiko des Schulbesuchs signifi-
kant höher bewertet als die Nutzung des 
ÖPNV. Alle anderen betrachteten Situatio-
nen wurden als signifikant weniger riskant 
empfunden – auch das Taxi. 

Dabei konnten signifikante Unterschie-
de der Risikowahrnehmung zwischen den 
Zielgruppen festgestellt werden: Die Grup-
pe der Ausgestiegenen, der Reduzieren-
den und die ÖPNV-Fernen schätzten das 
Übertragungsrisiko in Bussen und Bahnen 
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Abb. 2: Ein-
schätzung des 
Infektionsrisikos in 
Alltagssituationen 
(Welle 1, 2021).  

Grafik: [11], Darstellung 
der Autoren

deutlich höher ein als die ÖPNV-Treuen. 
Die Gruppe der Ausgestiegenen schätzen 
das Risiko einer Ansteckung in Bussen und 
Bahnen dabei höher ein als diejenigen, die 

(noch) den ÖPNV nutzen. Die erhöhte Ri-
sikowahrnehmung bei den Ausgestiegenen 
zeigt sich in der Befragung nicht für andere 
abgefragte Alltagssituationen. Es ist damit 
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kein Persönlichkeitsmerkmal – sondern gilt 
spezifisch für den ÖPNV! 

Mit dieser erhöhten Risikoeinschätzung 
scheint es dann auch nicht verwunderlich, 
wenn die bisher bundesweit und interna-
tional beobachteten Veränderungen in der 
Verkehrsmittelwahl (vor allem weg vom 
ÖPNV) im Rahmen der Befragung bestätigt 
werden konnten [3,4,5,6]. Dabei steht die 
subjektiv hohe Einschätzung des Infektions-
risikos im ÖPNV im Gegensatz zu anderen 
Studien [7,8], wonach das objektive Infek-
tionsrisiko im ÖPNV eher gering ist, wenn 

man die kurze Kontaktdauer, die effektiven 
Frischluftsysteme und das Tragen von Mas-
ken berücksichtigt. 

Die hohe Risikoeinschätzung für den ÖPNV 
bleibt auch im Jahr 2022 bestehen. Perso-
nen bewerten das Risiko zwar signifikant 
geringer als noch 2021. Dieser Trend lässt 
sich aber auch für die anderen Alltagssitu-
ationen finden, was eher für eine allgemein 
gesunkene Risikowahrnehmung spricht. Der 
ÖPNV wird dabei nach wie vor als riskanter 
eingeschätzt als alle anderen Vergleichssitu-
ationen – wieder mit Ausnahme der Schule. 

Das heißt: Nach zwei Jahren Pandemie 
hat der ÖPNV sein Image als „Corona- 
Hotspot“ zwar abgemildert, aber nicht ab-
gelegt.

Wie wichtig ist der Faktor 
„Corona“ bei der Wahl  
des ÖPNV? 

Nicht nur seit der Corona-Pandemie hat 
der ÖPNV im Vergleich zum eigenen Pkw 
vor allem in Bezug auf das Image (als 
sogenannte „Virenschleuder“) oft einen 
schweren Stand. Um der Frage nachzu-

Abb. 3: Relevanz verschiedener Faktoren zu Verkehrsmittelwahl und Bewertung des ÖPNV hinsichtlich der Faktoren (Welle 1, 2021).  

 Grafik: [11], Darstellung der Autoren

Abb. 4: Subjektive Einschätzung von Maßnahmen zur Risikoreduktion im ÖPNV (Welle 1, 2021). Grafik: [11], Darstellung der Autoren
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Abb. 5: Subjektive Einschätzung von Maßnahmen zur Risikoreduktion im ÖPNV (Welle 2, 2022). Grafik: Darstellung der Autoren

gehen, ob die Pandemie das wesentliche 
Problem im ÖPNV darstellt, wurde unter-
sucht, wie wichtig der Schutz vor Infekti-
onen im Vergleich zu anderen Merkmalen 
ist und wie gut der ÖPNV dabei abschnei-
det. Im Rahmen der Befragung wurden 
daher verschiedene Faktoren bei der 
Verkehrsmittelwahl nach Relevanz einge-
schätzt und im Anschluss in Bezug auf den 
ÖPNV bewertet. 

In 2021 wird der Schutz vor Infektionen als 
ein relevanter Faktor bei der Verkehrsmit-
telwahl gesehen – allerdings ist er nicht 
der wichtigste! Er wird jedoch in Bezug 
auf den ÖPNV signifikant schlechter einge-
schätzt. Die am schlechtesten bewerteten 
Faktoren in Bezug auf den ÖPNV waren 
Schutz vor Infektionen, Privatsphäre und 
Schutz vor Gewalt. Dabei sticht vor allem 
der Faktor Schutz vor Infektionen – auch 
grafisch – heraus (Abb. 3). 

Auch bei der Wichtigkeit der Faktoren zur 
Verkehrsmittelwahl unterscheiden sich die 
vier oben genannten Zielgruppen vonein-
ander:

 ◼ ÖPNV-Treue bewerten alle Faktoren in 
Bezug auf den ÖPNV entweder genauso 
gut wie die anderen Zielgruppen oder 
besser. ÖPNV-Treue bewerten als einzi-
ge Gruppe den Aspekt der Nachhaltig-
keit als zweitwichtigsten Faktor.

 ◼ Personen, die ihre ÖPNV-Nutzung re-
duziert haben, bewerten den Schutz 
vor Infektionen im ÖPNV als signifikant 
schlechter als die ÖPNV-Treuen. Diese 
Zielgruppe hat eine positivere Einstel-
lung zum ÖPNV als diejenigen, die den 
ÖPNV während der Pandemie nicht 
nutzten.

 ◼ Personen, die während der Pandemie 
aus dem ÖPNV ausgestiegen sind, 
empfinden den Schutz vor Infektionen 
nicht nur häufiger als wichtig, sondern 
bewerten diesen auch als weniger gut 
in Bezug auf den ÖPNV. Darüber hinaus 
sahen sie mehr Defizite als diejenigen, 
die den ÖPNV noch nutzen.

 ◼ ÖPNV-Ferne bewerten fast alle Fak-
toren deutlich schlechter als andere 
Gruppen. Sie stufen Komfort und Pri-
vatsphäre wichtiger ein als alle anderen 
Gruppen. 

 
Der Stellenwert des Verkehrsmittelwahl-
faktors „Schutz vor Infektionen“ verringert 
sich in Welle 2, während der Faktor Kosten 
diesen überholt und eine etwas größere 
Rolle spielt. 

Genaue Vorstellungen  
von Sicherheit im ÖPNV

Den befragten Personen wurden randomi-
siert 16 Maßnahmen zum Schutz vor Infek-
tionen im ÖPNV aufgelistet, die sie nach 
Wichtigkeit bewerten sollten (Abb. 4). 

Die mit Abstand als wichtigste eingestuf-
ten Maßnahmen waren im Jahr 2021: 

 – Tragen von Masken,
 – automatisches (beziehungsweise gene-

relles) Öffnen der Türen an jeder Halte-
stelle und

 – Fahrgastlimit.
 
Für die Bewertung der 16 Maßnahmen 
ergeben sich bei zehn Maßnahmen sig-
nifikante Unterschiede zwischen den vier 
verschiedenen Zielgruppen, zum Beispiel 
bevorzugen Reduzierende die generelle 

Türöffnung und blockierte Sitze signifi-
kant mehr als andere Zielgruppen. Aus-
gestiegene hingegen bewerten die meis-
ten Maßnahmen gegen die Pandemie als 
wichtig und ähneln sich damit den ÖPNV- 
Fernen. Allerdings: Beim Vergleich der 
Gruppen ist es wichtig, den Stellenwert 
einzelner Maßnahmen zu berücksichtigen. 
So unterscheiden sich beispielsweise die 
Gruppen untereinander bei der Testpflicht 
– insgesamt rangiert diese Maßnahme je 
nach Gruppe jedoch an letzter oder vor-
letzter Stelle. Einig sind sich die Gruppen 
vor allem bei der Maskenpflicht, die für 
alle Gruppen an erster Stelle steht. Un-
terstrichen wird die Wichtigkeit der Mas-
kenpflicht durch die Auswertung der Frei-
textangabe zu weiteren Maßnahmen: Von 
90 zusätzlichen Ideen wurde 28-mal (das 
heißt 31 Prozent der Ideen) ganz konkret 
die (stärkere) Kontrolle der Maskenpflicht 
genannt. 

Auch 2022 haben Menschen weiterhin 
eine starke Meinung zu Maßnahmen gegen  
COVID-19 im ÖPNV – mit kleinen Unter-
schieden zu 2021. Die beliebtesten Maß-
nahmen (Abb. 5) sind

 – Tragen von Masken,
 – die neu in die Befragung aufgenommene 

Maßnahme des maximalen Lüftens und
 – automatisches (beziehungsweise gene-

relles) Öffnen der Türen an jeder Halte-
stelle.

 
Bei gezielten Fragen nach Fortführung oder 
Beendigung der Maskenpflicht waren die 
Befragten trotz angegebener Einschrän-
kungen in Komfort und Flexibilität der 
Maskenpflicht gegenüber eher positiv ein-
gestellt.
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Zusammenfassung / Summary

Subjektives Empfinden des Risikos im ÖPNV  
während der Pandemie 
Die Pandemiejahre hatten schwerwiegende Auswirkungen auf den 
ÖPNV mit einem Rückgang der Fahrgastzahlen um bis zu 80 Prozent 
in Deutschland. Zusätzlich zu einem allgemeinen Rückgang der Mo-
bilität während Phasen des Lockdowns konnte eine Verschiebung der 
Verkehrsmittelwahl beobachtet werden, wobei der öffentliche Verkehr 
den Kürzeren zieht. Um zu verstehen, welcher Anteil der Verände-
rung der Verkehrsmittelwahl auf die subjektive Risikowahrnehmung 
von Fahrgästen und Nicht(mehr)-Fahrgästen während der Pandemie 
zurückgeht, wurde eine repräsentative Panelbefragung in Kassel auf 
dem Höhepunkt der dritten Pandemiewelle im April 2021 durchgeführt. 
Um Verhaltens- und Einstellungsänderungen zu erfassen, wurde im 
Frühjahr 2022 eine weitere Befragungswelle durchgeführt. Die Ergeb-
nisse verdeutlichen, dass die Risikowahrnehmung eine wichtige Rolle 
bei der Gewinnung neuer und ehemaliger Fahrgäste spielt und auch 
Grundlage für die Maßnahmen und Entwicklungen für einen zukünfti-
gen pandemieresistenten ÖPNV sein müssen.

Subjective perception of risk in public transport  
during the pandemic 
The years of COVID-19 pandemic severely affected public transport 
with passenger numbers declining up to 80 percent in Germany. In 
addition to a general decrease in mobility during lockdowns, there is 
a shift in decision-making in regards to modes of transportation, with 
public transport losing out. In order to understand risk perception in 
users and non-users of public transport during the pandemic, a repre-
sentative survey in Kassel was conducted at the peak of the third wave 
of the pandemic in April 2021. In order to record changes in behavior 
and attitudes, another survey was coducted in spring 2022. This finding 
can be taken as an indication that risk perception for an infection plays 
a crucial role in stepping back from public transport use during the 
pandemic. The study highlights how risk perception will play an impor-
tant role in attracting new and former passengers and is the basis for 
the interventions and developments that will build a pandemic-resistant 
public transport in the future.
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Bedeutung der Ergebnisse  
für die ÖPNV-Branche

Während der Pandemie wurde der größte 
Vorteil des ÖPNV − die gleichzeitige Beför-
derung vieler Menschen auf engem Raum 
− zu seinem größten Nachteil und führte zu 
einem starken Rückgang der Nutzung des 
ÖPNV. Auch die Prognosen für die Zukunft 
des ÖPNV sehen schlecht aus: Currie et 
al. (2021) [9] sagen voraus, dass die Angst 
vor Infektionen auch nach der Pandemie 
die Wahl des Verkehrsmittels beeinflussen 
wird; zusätzlich dazu, dass Homeoffice und 
digitale Möglichkeiten einige Fahrtzwecke 
obsolet machen könnten.

Ausgewählte Ergebnisse aus den bishe-
rigen zwei der insgesamt vier Wellen der 
Panelbefragung lassen folgende Schluss-
folgerungen zu:

 ◼ Die vier Zielgruppen im ÖPNV soll-
ten mit spezifischen Themen ange-
sprochen werden: Während der Schutz 

vor Infektionen gerade bei den Redu-
zierenden und Ausgestiegenen eine 
große Rolle spielt, liegt der Fokus der  
ÖPNV-Treuen auf Nachhaltigkeitsas-
pekten. 

 ◼ Im Vergleich der beiden Wellen gibt es 
positive Veränderungen bei den Redu-
zierenden. Die große Herausforderung 
wird jedoch sein, diejenigen zurückzu-
holen, die gänzlich aus dem ÖPNV aus-
gestiegen sind. 

 ◼ Neben der Reduzierung des objektiven 
Risikos im ÖPNV (zum Beispiel durch 
Lüftung, Maskentragen und weiteren 
technischen Maßnahmen) spielt die 
subjektive Risikowahrnehmung eine 
sehr große Rolle, die nicht unterschätzt 
werden darf. 

 ◼ Neben der individuell leistbaren  
Maskenpflicht sind vor allem Maßnah-
men wichtig, die der ÖPNV seit jeher 
leistet beziehungsweise leisten kann, 
zum Beispiel gute Lüftungssysteme mit 
hohem Anteil von Frischluftzufuhr. Dies 
gilt es, passend zu kommunizieren. 

 ◼ Trotz des hohen Stellenwerts: Die 
Corona-Pandemie ist nicht das ein-
zige Problem im ÖPNV und das Ziel 
kann nicht nur die Fahrgastrück-
gewinnung auf einen Stand „vor  
Corona“ sein, um den Anforderungen 
des Klimaschutzes zu entsprechen.  

Der ÖPNV wird als starkes Rückgrat der 
Daseinsvorsorge und als wichtiger Teil der 
Transformation des Verkehrssektors hin zu 
einer nachhaltigen Mobilität benötigt. Um 
die Klimaziele zu erreichen und Mobilität 
für alle zu ermöglichen, müssen die oben 
genannten Trends so schnell wie möglich 
umgekehrt werden. Die Befragungser-
gebnisse unterstreichen, dass das Thema 
Risikowahrnehmung eine wichtige Rolle 
bei der Gewinnung neuer und ehemaliger 
Fahrgäste spielt und zeigen Ansatzpunkte 
für einem künftigen pandemieresistenten 
ÖPNV auf, indem auf die herausgearbei-
teten Zielgruppen und deren Bedürfnisse 
eingegangen wird, um diese (zurück) in den 
ÖPNV zu holen.
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